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Deutschland.
Stuttgart, 12. Sept . Die Zentrumsfraktion stellt folgende

Mine Anfrage: Immer dringlicher äußert sich allerorts die
ernste Besorgnis, daß trotz der im ganzen befriedigenden
Ernte 1928 der Landwirt durch die drohende Entwicklung un¬
zureichende Preise auf dem Getreidemarkt um den für den
Bestand seines Betriebes so notwendigen wohlverdienten Lohn
acbracht werden soll. Was gedenkt das Staatsministerium
seinerseits und durch sofortige Bemühungen bei der Reichs-
reaierung zu tun , um einer solch gefährlichen Entwicklung der
Gctreidcpreise zeitig und wirksam entgegenzutreteu ? Welche
Maßnahmen sollen insbesondere ergriffen werden, um der
Üeberschmemmungdes heimischen Handels mit Auslandsware
zu begegnen, die Verwendung des wohlgeeigneten Jnlands-
gctreides bei dem heimischen Mühlen - und Bäckergewerbe, der
Jiüäiidsgerste und des heimischen Hopfens beim Braugewerbe
jicherzustellen? Durch welche vorsorglichen Maßnahmen ge¬
denkt das Staatsministerium die Vermeidung von preisdrücken-
Leu Notverkäufen zu erreichen? Sind Stundungen fälliger
Zinsen und Rückzahlungen, besonders Rücksichtnahme bei
Zteuerverpflichtungen öder etwa auch die Schaffung von Be¬
leihungsmöglichkeiten für spätere Getreideverkäufe in Aussicht
zu nehmen?

Berlin, 12. Sept . Das Zweiklassensystemwird bei der
Deutschen Reichsbahn am 7. Oktober eingeführt . Am gleichen
Tage treten die genehmigten Personentarifänderungen in
Kraft.

Januscha», 12. Sept . Am Dienstag nachmittag versam¬
melte sich vor dem Schloßportal die Abordnung des Kreis¬
kriegerverbandes Rosenberg und des Kreis -Stählhelms , um
dem Reichspräsidentenv. Hindenburg die künstlerisch aus¬
geführte Schenkungsurkundedes Gutes Neudeck zu überreichen.
Ter Reichspräsident dankte für die Schenkung, die zugleich ein
Treugclölmis sei. Er dankte besonders dafür , daß es gerade
hie allen Soldaten seien, die den Gedanken der Schenkung
groß werden ließen, ihm seine Heimat wiederzugeben.

Beantwortung Kleiner Anfragen.
Stuttgart, 11. Sept . Auf die Kleine Anfrage des Abg.

Ströbele betreffend die Ausbesserung der Staatsstraßen hat
das Innenministerium folgende Antwort erteilt : Die würt-
tembergische Straßenbauverwaltung hat sich bei der Sperrung
von Staatsstraßen aus Anlaß von Bauarbeiten und Bewal-
zungen von jeher möglichste Beschränkung auferlegt . Diese
Uebung ist bei der im Jahre 1925 in Angriff genommenen
Anpassung der Staatsstraßen an die neuen Verkehrsbedürf-
uiffe grundsätzlich beibehalten worden, doch kann bei besonders
einschneidenden llmbauarbeiten , wie sie gerade die schmalen
krümmungsreichen württembergischen Staatsstraßen oft er¬
fordern, bei dem Einbau neuzeitlicher Beton -, Asphalt- und
Teerbelage, bei Pflasterungen und bei starkem Verkehr auch bei
der Bewalzung von Schotterstraßen auf die Sperrung der
Baustrecke im allgemeinen nicht verzichtet werden. Wegen der
hiemit verbundenen Verkehrsbelästigung und Inanspruchnahme
anderer Verkehrswege hat die Straßenbauverwaltung ihrer¬
seits schon immer aus die Abkürzung der Sperrzeiten größten
Wert gelegt und daher bei der Vergebung von Straßenbauten
den Unternehmern stets eine beschleunigte Bauausführung zur
Pflicht gemacht. Abgesehen von unvermeidlichen. Verzögerun¬
gen Lei den Asphalt- und Teerarbeiten , die trockenes Wetter
erfordern, wurde bisher in der Regel eine rasche Durchfüh¬
rung erreicht. An Einsatz von Arbeitern und Maschinen wird
dabei verlangt, was praktisch möglich und mit Rücksicht auf die
Kosten und eine gute Arbeit vertretbar ist. Einer nachhaltigen
weiteren Abkürzung der Arbeitsfristen stehen Rücksichten auf
me Arbeiter, bei denen auf möglichst stetige Beschäftigung Be¬
dacht zu nehmen ist, sowie auf die wirtschaftliche Ausnützung
der verwendeten Straßenbaumaschinen entgegen. Doch wird
me Ltraßenbauverwaltung weiter nach Kräften auf Beschleu-
Hung der mit Sperren verbundenen llmbauarbeiten hin-
Ackn. — 2. Die Frage der Entschädigung von Gemeinden,
Aren Wege durch die mit Sperren verbundenen Verkehrsumlei-
wugeu betroffen werden, ist dahin zu beantworten , daß bei
Mi dem öffentlichen Verkehr dienenden Wegen eine Entschä-
digiingspflicht rechtlich nicht begründet ist. Es haben daher
auch andere deutsche Straßcnbauverwaltungen die Gewährung
von Entschädigungen in solchen Fällen bisher abgelehnt. Er-
mhrungsgemäß ist der Kreis der Beteiligten und das Blaß

-Rehrbeanspruchung nicht zu übersehen, da sich der Ver-
gesperrten Straßen weithin auf verschiedene Wege

g . E . Auch würde die Einführung von Entschädigungen
, - / "Eitungen notwendigerweise hie Gegenseitigkeit im um-
Mehisten Falle zur Folge haben und damit bei der Vielheit
oer in Betracht kommenden Beteiligten zu unabsehbaren Wei-
ÄUigen führen. Nicht unerwähnt darf bleiben, datz die Ver-
^uvrung der Staatsstraßen den nur auf kurze Zeit üeschwer-
^ Anliegern für später zu gut kommt, da ihre Wege nach
«rtigjtcllung der Arbeiten entlastet werden. Ilm jedoch

Härten auszugleichen, hat die Straßenbauverwaltung
ioit .mehreren Jahren bei der Bemessung der Staats-

. ,vage für die Unterhaltung der Nachbarschnftsstraßen die
-staatliche Straßenbauten verursachte vermehrte Ver-

yrsbelastung je nach Lage des Falles besonders mit in Rech¬
nung gezogen.

daß sie ihr Ziel nicht erreichen würden, mißhandelten sie ihr
Opfer derart , daß es aus Mund und Nase blutete. Die lleber-
fallene erstattete sofort Anzeige bei der deutschen Polizei . Es
wurde festgestellt, daß das Mädchen durch die Mißhandlungen
Verletzungen erlitten hat und daß das Kleid mit Blut besudelt
war . Der französischen Gendarmerie ist Meldung erstattet
worden. Die deutschen und französischenBehörden haben die
Ermittlungen zur Feststellung des genauen Tatbestandes ein¬
geleitet.

Speyer, 11. Sept . Das Dienstmädchen, das am Abend des
9. September in der Nähe der Kaserne in Kaiserslautern von
mehreren französischen Soldaten überfallen und als es um
Hilfe schrie, blutig geschlagen wurde, ist am Montag nachmittag
von der Militärbehörde verhaftet und in das Militcirgesängnis
gebracht worden.

Siebenter Allgemeiner Deutscher Bankiertag.
Köln, 11. Sept . lieber dem Kölner Bankiertag liegt heute

eine schwere Depression. Die Rede des französischen Außen¬
ministers Briand hatte bei sämtlichen Teilnehmern tiefe Be¬
stürzung ausgelöst. In der Unterhaltung mit führenden
Bankdirektoren und Pressevertretern ist festzustellen, daß man
zwar nach den vorhergegangenen Aeußerungen der französi¬
schen Presse auf eine ungünstige Briand -Rede gleichsam vor¬
bereitet war , daß aber Form und Inhalt der tatsächlichen
Aeußerungen alle Befürchtungen weit übersteigen. Man
empfindet besonders die Art der Formulierung als Keulen¬
schläge und ist über die Wendung Briands , in der er hervor¬
hebt, daß Verträge eingehalten werden sollen, auf das unan¬
genehmste überrascht. Immerhin fehlt es auch nicht an Stim¬
men, die zur Zurückhaltung und Ruhe mahnen und ihre End¬
gültige Stellungnahme erst von einer Kenntnis der Zu¬
sammenhänge, unter denen die Rede zustande gekommen ist,
abhängig machen wollen.

Gestern abend empfing die Stadt Köln im Gürzenich die
Mitglieder des Bankiertages als ihre Gäste. Auf die Begrü¬
ßungsworte des Oberbürgermeisters Dr . Adenauer dankte im
Namen der Gäste Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius , der
zugleich den Wunsch aussprach, der nächste Bankiertag möchte
in Ostpreußen abgehalten werden, der Provinz , die der finan¬
ziellen Hilfe besonders bedürfe. Im Namen der Bankiers sprach
Max Marburg , der bei dieser Gelegenheit vor der Aufnahme
umfangreicher Ausländsanleihen warnte . Nor Eintritt in die
sachlichen Beratungen des heutigen dritten und letzten Ver¬
handlungstages widmete Präsident Ricßcr dem dahingeschic-
dcnen Ehrenvorsitzenden des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie , Geheimrat Dr . h. c. Sorge , einen Nachruf. Das
Hauptthema der heutigen Beratungen lautete : „Die Lage der
Landwirtschaft und ihre Bedeutung für das Bankgewerbe",
zn dem drei Referenten das Wort ergriffen . Die längeren
Ausführungen des Geschäftsinhabers der Diskontogesellschaft
Berlin , Dr . Georg Solmsscn, gipfelten in den folgenden
Sätzen : Es wäre falsch, zu glauben, das Heil der Landwirt¬
schaft liege in kartellmäßiger öder aktienmäßiger Zusammen¬
fassung der Betriebe . Das Ziel ist: Hebung der Wirtschaft¬
lichkeit der Betriebe durch Steigerung des Absatzes ihrer Er¬
zeugnisse. Tie Landwirtschaft muß durch Vereinheitlichung
ihrer Erzeugnisse die Vorbedingung für ihre Zusammenfas¬
sung^ schaffen. Der Staat muß im Verein nnt der Land¬
wirtschaft die Standardisierung ermöglichen und eine den
Warenkredit fördernde Ordnung des Lagerhausrechts herbei¬
führen . Wir deutsche Banken und Bankiers werden unsere
Mittel mit Freuden in den Dienst der deutschen Landwirtschaft
stellen, indem wir ihr dazu verhelfen, ihre Produktion nach
kaufmännischen Grundsätzen zu bewegen, sie zur Unterlage
eines uns selber liguide lassenden Kreditgeschäfts zu machen
und die Einrichtungen zu treffen, die unter Beteiligung der
Landwirtschaft auf eine industrielle und kommerzielle Basis
gestellt werden können. Der nächste Referent Dr . Eduard
v. Eichborn beschäftigte sich eingehend mit der Frage der Ge¬
samtverschuldung der Landwirtschaft, die zurzeit auf etwa
10x> Milliarden zu schätzen sei und betonte zum Schluß : Bei
der Bedeutung der Landwirtschaft für den inneren Markt,
aber auch für unsere Zahlungsbilanz sollten die landwirt¬
schaftlichen Kreditwünsche wohlwollend und in der Erwägung
geprüft werden, daß Industrie und Handel in ihren Existenz-
und Erwerbsmöglichkeiten in nicht hoch genug einzuschätzen¬
dem Umfang von der Landwirtschaft als einem Industrie - und
Gewerbeerzeugnisse konsumierenden Teil der Bevölkerung ab¬
hängig sind. Geh. Justizrat Friedrich Bonschäü, Vorstands¬
mitglied der Süddeutschen Bodenkreditanstalt , München, ging
bei Behandlung des Themas auf die Frage ein, was geschehen
könne und müsse, um die zweckmäßige Versorgung der Land¬
wirtschaft mit Realkredit zu fördern . Er betonte u. a., es sei
verständlich, wenn heute bei der Schuldnot des ländlichen
Grundbesitzes von diesem als ein Rettungsmittel die Er¬
höhung der Beleihungsgrenzen verlangt werde: aber das wäre
wohl ,das schlimmste, was man heute der Landwirtschaft antun
könnte. Bei den heutigen Zinssätzen ersordere es einerseits
die Sicherheit der Geldgeber, mit der Beleihung innerhalb der
durch die heutigen Grundstücksverhältnisse gebotenen Grenzen
zu bleiben und den Ruf der mündelmäßigen oder nicht mündel¬
mäßigen Pfandbriefe nicht zu gefährden. Aber auch die Rück¬
sicht auf den Geldgeber selbst müsse davon abhalten , den Hypo¬
thekarkredit bis zum äußersten zu erschöpfen.

Wreder ein Uebcrfall im besetzten Gebiet.
-7v,,,^ M.svslauterir, 10. Sept . Als am Sonntag abend ein

Wckadchen vom Lande auf dem Wege nach Kaiserslautern
ni»„ Dienstherrschaft an der französischen Kaserne vorüber-
, ü?'̂ ^ ""oen plötzlich etwa 5 Soldaten auf das Mädchen zu

schleppten es trotz heftiger Gegenwehr und trotz der lauten
osr Uebersallenen in einen Bau der Kaserne. Dort

l,2ch^ m sic dem Mädchen Gewalt anzutun , das sich jedoch^aig zur Webr spac» »nsWehr setzte. Als die französischen Soldaten merkten.

Ein sonderbarer Vertreter.
Unter den in Genf weilenden Sozialdemokraten soll es

namentlich Breitschcid sein, der nach wie vor zu Briand hält.
Er klatschte ja auch der abrüstungsfeindlichen Rede des Bel¬
giers Hhmans Beifall , und ging nach Müllers Rede bei den
Franzosen umher, um seinen Unmut über die Ausführungen
seines Parteigenossen auszusprechen. Auf Breitscheid bezog
sich Briand , wenn er sagte, selbst innerhalb der deutschen Ab¬
ordnung gebe cs gewisse Persönlichkeiten, die erklärt hätten.

daß die Abrüstung Deutschlands zu langsam vor sich gegangen
sei. Briand unterstrich diese Aeußerung mit großem Nachdruck.
EjkK hätte getrost auf seinen Gewährsmann Breitscheid ver¬
weisen können, keinem Anwesenden war die Person des Denun¬
zianten zweifelhaft.

Ausland.
Paris , 12. Sept . Das neue französische Budget schließt bei

einem Einnahmeüberschuß von 56 Millionen mit rund 15
Milliarden Franken ab.

Die deutsche Antwort an Briand.
Genf, 12. Sept . Beim Empfang der Weltpresse — es

waren ungesähr 100 Journalisten anwesend — durch Reichs¬
kanzler Müller ging dieser auf eine Erwiderung der Ausfüh¬
rungen Briands in der Vollversammlung sehr üatailliert ein.
Er führte u. a. die in der deutschen Oeffentlichkeit längst
bekannte Tatsache an, daß Deutschland nicht imstande sei, einen
Krieg zu fuhren , denn es würden ihm hiezu alle technischen
Mittel fehlen. Wenn überhaupt wieder einmal ein Krieg aus¬
brechen sollte, was der Reichskanzler im Hinblick auf die wirt¬
schaftlichen und valutarischen Verhältnisse für ausgeschlossen
hält , würde ein solcher Krieg ein ausgesprochener Angriffs¬
krieg sein, in dem die raffiniertesten technischen Mittel zur
Anwendung gelangen würden. In diesem Fall könnte die
deutsche Industrie nichts zustande bringen , gegenüber den be¬
reits vollzogenen Rüstungen feindlicher Staaten . „Deutschland
ist entwaffnet , und das ist eine Tatsache, die Herr Briand
selbst festgestellt hat," sprach der Reichskanzler aus . „Diese
Entwaffnung ist eine der größten Taten der Weltgeschichte.
Ich weiß, wie bedeutend diese Entwaffnung ist, denn ich habe
selbst daran mitgearbeitet und zahlreiche Vertreter alliierter
Staaten haben ihre Verwunderung darüber ausgesprochen,
wie man imstande war , innerhalb so kurzer Zeit die gewaltige
Kriegsmaschine zu vernichten. Aber die Kleinigkeiten, die noch
zu erledigen sind, sollte man nicht ins Treffen führen , um zu
erklären, daß unsere Entwaffnung nicht gänzlich vollzogen sei.
Damit geschieht uns ein schweres Unrecht." Hierauf legte der
Reichskanzler dar, daß die deutsche Handelsflotte eine Notwen¬
digkeit für das deutsche Volk sei, denn die Verpflichtungen
finanzieller und wirtschaftlicher Natur hätten die Deutschen
begreiflicherweise gezwungen, so rasch wie möglich ihre Ueber-
secverbindungen wieder herzustellen und ihre wirtschaftlichen
Beziehungen in der ganzen Welt anzuknüpfen. Es sei voll¬
kommen unrichtig , wenn im Zusammenhang mit der deutschen
Handelsmarine irgend welche Argumente konstruiert würden,
deren Zweck es sei, die deutsche Technik zu verdächtigen, heim¬
lich irgendwie Kriegsmittel vorzubereiten . Was Briand über
das Vertrauen zum Völkerbund sagte, das unterstreicht Her¬
mann Müller vollkommen, fügt aber hinzu, daß es notwendig
sei, die Völker zu diesem Vertrauen zu erziehen, und eine solche
Erziehung könne natürlich nur dann Erfolg haben, wenn der
Völkerbund tatsächliche Leistungen vollbringe . Tie Völker
hätten in jüngster Zeit an dem Völkerbund gezweifelt, und es
sei deshalb notwendig, durch Taten zu beweisen, daß der
Völkerbund aktionsfähig sei. Dies sind zusammengefaßt die
Darlegungen des deutschen Reichskanzlers. Sie wurden von
den Journalisten mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Französische Luftmanöver.
Paris , 12. Sept . Die diesjährigen französischen Lustmanö¬

ver werden am 11. und 15. September in der Nähe von Paris
zwischen Le Bourget und Rambouillet abgehalten werden und
einen außergewöhnlichen Umfang annehmen. Nicht weniger
als 050 Aufklärungs -, Jagd - und Bombenflugzeuge werden da¬
ran tcilnehmen. Aehnlich wie bei den aufsehenerregenden
englischen Luftmanövern soll auch Paris gegen einen Luft¬
angriff verteidigt werden. Eine Lauptübüng geht von der
Voraussetzung aus , der Flughafen Le Bourget sei von feind¬
lichen Bomben zerstört worden. Die Verteidiger haben die
Aufgabe, sämtliches Flugmaterial in aller Eile nach dem südl.
von Paris gelegenen Flugplätze zu bringen , sich dort zu sam¬
meln und dort eine neue Basis für die Verteidigung der
Hauptstadt zu bilden. An diesen Luftmanövern wird auch der
englische Luftfahrtminister Sir Samuel Hoare teilnehmen.
Die Bevölkerung ist durch die Ankündigung dieses Manövers
großen Stiles in Unruhe versetzt worden, denn sie ist über¬
zeugt, daß diese nicht ohne eine Anzahl von Unglücksfällen
dnrchgeführt werden, die in der Nähe von Paris auch die Zivil¬
bevölkerung in Mitleidenschaft ziehen könnten.

Umsturzversuch in Spanien.
Paris , 12. Sept . Wie dem „Journal " aus Hendahe an der

französisch-spanischen Grenze gemeldet wird , sind dort Gerüchte
im Umlauf, wonach die spanische Regierung eine weitverbrei¬
tete Verschwörung gegen die Herrschaft des Generals Primo
de Rivera aufgedeckt hat . Die Polizei schritt bereits zu Massen¬
verhaftungen . Mehrere tausend Personen sind eingekerkcrt
worden. Unter ihnen befinden sich zahlreiche revolutionäre
Agenten, die von den Urhebern der Verschwörung an die ver¬
schiedenen strategisch wichtigen Punkte gestellt wurden. In
«aragossa allein wurden einige hundert Personen ins Gefäng¬
nis gesteckt.^ Die Verhaftung zahlreicher Soldaten der dor¬
tigen Garnison bildet ein Anzeichen dafür , daß auch militärische
Elemente an der Verschwörung tcilgenommen haben. In
Madrid sind 020 Personen , darunter zahlreiche bekannte repu¬
blikanische und kommunistische Delegierte, die am Gewerk¬
schaftskongreß in Madrid tcilgenommen haben, verhaftet War¬
den. In Barcelona schritt die Polizei ebenfalls zur Verhaf¬
tung von einigen hundert Personen . Unter ihnen befindet sich
General Lopez Achim, einer der erbittertsten Feinde des Gene¬
rals Primo de Rivera.

Keine Aussicht auf Abrüstung.
London, 12. Sept . „Daily Hcrald" erklärt, daß Lord Eu-

shenduns gestrige Rede nur den durch die Rede Briands



geschaffenen schlechten Eindruck bestätigt habe . Es sei nunmehr
außer jedem Zweifel , daß weder die französische noch die eng¬
lische Regierung wünscht , die Entwaffnungskonferenz des
Völkerbunds jemals stattfinden zu lassen . Briand behauptet,
daß Deutschland mit einer Armee , die nur ein Skelett fei , und
einer winzigen Flotte nicht entwaffnet sei . Am nächsten Tag
erklärt jedoch Lord Cushendun , daß das englische Weltreich mit
der stärksten Flotte der Welt bis zu dem Punkt , der mit der
nationalen Sicherheit des Volkes vereinbart werden könne,
abgerüstet sei . Man könne wahrscheinlich keinen härteren
Spott finden.

Ter Fortgang der Räumungsdebatte.
London , 12. Sept . lieber die gestrigen Verhandlungen der

5 an der Rheinlandräumung am meisten interessierten Al ächte
weiß der französische Sonderkorrespondent des „Daily Tele¬
graph ", Pertinay , folgendes zu berichten : „Obgleich wenig
über den Verlauf der Verhandlungen bekannt wurde , so scheint
die Diskussion doch die Aussichten für ein endgültiges lleber-
einkommen stark vermehrt zu haben . Briand hat zunächst
die Gelegenheit benutzt , um alles , was in seiner gestrigen
Rede die Gefühle Deutschlands und der deutschen Delegation
hätte verletzen können , wieder zurückzunehmen . Der deutsche
Reichskanzler hat sodann erneut betont , daß Deutschland auf
Grund des Artikels 131 des Versailler Vertrags das moralische
Recht besitze, eine frühere Räumung der besetzten Gebiete zu
verlangen . Man scheint allgemein zugegeben zu haben , daß
eine frühere Räumung durchaus möglich sei , wenn man von
Deutschland entsprechende Garantien für die Erfüllung seiner
Verpflichtungen unter dem Dawesplan erhalten würde ."
Schwierig , meint der Korrespondent , sei sicherlich die Fest¬
stellung , welche Form diese Garantie annehmen müsse . Mr-
tiuax weist weiter darauf hin . es sei damit zu rechnen , oaß
Briand unter dem Einfluß Paul Boncours die Einsetzung
einer internationalen Kontrolle des entmilitarisierten Rhein¬
landes verlangen werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 11. Sept .) Das

Andenken des kürzlich verstorbenen Schuldieners Bognenberger,
der 30 Jahre in städt. Diensten stand, wurde in der üblichen
Weise geehrt . — In das Gemeindebürgerrecht mit Nutzung
wurde gegen die üblichen Gebühren ausgenommen : Adolf
Schneider , Verwaltnngssekretär hier. — Verschiedene Erlasse
usw. werden bekannt gegeben. — Stud .-Ass. Braun , der bisher
an der privaten Klaffe VI der hiesigen Realschule als unstän¬
diger Körperschaftsbeamter angestellt war , ist aus 31. Juli ds.
Js . aus städt. Diensten ausgeschieden und in den Staatsdienst
zurüügetreten . An seiner Stelle wird heute vom Gemeinderat
Herr Stud .-Ass. Karl Dorner entsprechend dem Erlaß der
Min .-Abtlg . für die höheren Schulen vom 20. v. Mts . als
unständiger Körperschaftsbeamter angestellt und besonderer
Dienstvertrag mit ihm abgeschlossen. Elisabeth Gös , bisher
Hilfslehrerin an der hiesigen Frauenarbeitsschule , wurde mit
Wirkung vom 1. September ds. Js . an zur Hauptlehrerin
an dieser Schule ernannt . — Ein Gesuch der Firma Robert
Gengenbach, Betriebsstoffhandlung in Pforzheim um Errich¬
tung einer Tankanlage mit Zapfstelle beim Gasthof z. „Bären"
hier wird vorgetragen und dem Oberamt gegenüber entspre¬
chende Aeußerung abgegeben. Seitens der Stadtgemeinde als
Grundstückseigentümerin werden Einwendungen nicht mehr
erhoben, jedoch verlangt , daß zur Abdeckung der Einsteig-
öfsnungen über den Tanks Schachtdeckel für schweren Fuhr¬
werksverkehr zu verwenden und zu unterhalten sind: außer¬
dem wird eine jährliche Anerkennungsgebühr von 100 R .M.
verlangt . Das weitere ist durch besonderen Vertrag noch zu
regeln , sobald die Genehmigungsurkunde vorliegt.

Das Ergebnis der Versteigerung des Städt . Neubaus I
wird bekannt gegeben. Da der Anschlag nicht erreicht wurde,
wünscht der Gcmeinderat nochmalige Versteigerung des vor-
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61 . Fortsetzung Nachdruck verboten.
„Wieder nicht !" dachte Hechingen . „Versperrt , ver¬

riegelt , verrammelt die Türe !" Er stand mit vollen Hän¬
den draußen und glich doch einem Bettler , der vergeblich
um Einlaß bittet.

„Ich kann tun , was ich will , ich bleibe immer ein Hart¬
mann für ihn, " hatte Heinz damals aus seinem Kranken¬
lager in der Abtei gesagt Nun hatte sich Las Blatt ge¬
wendet Nun sagte Hechingen das gleiche von sich. Die
Schwester hatte sich getäuscht . Er besaß keinerlei Einfluß
auf den Mann seiner Tochter Jedem Fremden zeigte sich
dieser vielleicht zugänglicher als ihm.

„Du arbeitest wohl bei Nacht ? " fragte er , um wieder
auf da -» Thema zurückzukommen.

Ja !"
„Und Ruth ? "
Ein erstaunter Blick . „Ruth schläft !"
„Nein , ich meine , wenn du solchen Raubbau mit deiner

Gesundheit treibst , und du bist einmal am Ende damit , was
wird dann aus deiner Frau ? "

Er hatte eine gefährliche Stelle berührt , um die Hart¬
mann selbst immer im großen Bogen herumging . Er hatte
sich schon des öfteren gefragt , was aus seinem armen Weibe
würde , wenn er mit dem Tod abging . Witwenpension bekam
sie kein « . Die Lebensversicherung allein gewährte ihr kein
genügendes Auskommen . Es blieb Ruth nichts anderes
übrig , als in Frauenstein Zuflucht zu suchen . Der Gedanke
war ihm unerträglich , aber bis jetzt hatte er noch keinen
anderen Ausweg gefunden . Es war riesig beschämend und
würde ihm sicher das Sterben keineswegs erleichtern , wenn
er sich vergegenwärtigte , daß es einmal heißen würde:
Baron Hartmann hat seine Frau in so dürftigen Ver¬
hältnissen zurückgelassen , daß sie die Unterstützung ihrer
Angehörigen in Anspruch nehmen muß . Und gerade diese

deren Teils . Für den Hinteren Bau waren Liebhaber nicht
vorhanden.

Nachdem noch eine Grundstücksschätzung vorgenommen und
kleinere Verwaltungsgegenstände erledigt waren , wurde die
Sitzung um X10 Uhr geschlossen . 8csi.

Neuenbürg , 13. Sept . ' Mit Beginn dieses Monats trat
Oberlehrer Beutler,  der Heuer sein 67. Lebensjahr voll¬
endete und der nunmehr 30 Jahre der hiesigen Schule an¬
gehörte , in den Ruhestand . Oberschulrat und Bezirksschulamt
haben ihm in anerkennenden Worten ihren Dank für seine
Wirksamkeit ausgesprochen . Mit Oberlehrer Beutler ist eine
Lehrerpersönlichkeit aus dem Amte geschieden , die sich in stiller
Pflichterfüllung und treuer Arbeit an der hiesigen Jugend dNi
Dank der Einwohnerschaft in besonderem Maße erworben hat.
Auch in seiner Eigenschaft als Ortsschulratsmitglied hat der
scheidende Lehrer durch, reiche Erfahrung und gründliche Sach¬
kenntnis dem Wohle der Schule gedient . Mannigfach hat er
sich sodann im öffentlichen Interesse der Stadt betätigt und
lebhaften Anteil an allen ihren Angelegenheiten genommen.
Gemeinderat und Ortsschulrat haben dem Scheidenden , der eine
besondere Abschiedsfeier ablehnte , in Anerkennung seiner er¬
folgreichen Tätigkeit und seiner mannigfachen Verdienste in
eindrucksvoller Weise ihre Dankbarkeit zum Ausdruck gebracht.
Gemeinderat Heinzelmann überreichte im Namen der Stadt - '
Verwaltung einen wertvollen Stock mit entsprechender Wid¬
mung , die Lehrer übergaben dem geschätzten Mitarbeiter und
treuen Freund gleichfalls ein besonderes Angebinde . Die
Abordnung , die sich gestern abend zu dem Scheidenden begab,
wurde von den älteren Klassen der Volksschule begleitet , und
der Schülerchor sang zwei Lieder . Nachdem Herr Beutler
der Abordnung seinen Dank für die unerwartete Ehrung aus¬
gesprochen hatte , dankte er vom Balkon der Wohnung herab
auch den Schülern in herzlicher Weise , worauf Rektor Häußler
für Schüler und Eltern erwiderte . So kam es durch die
Beteiligung des Schülerchors doch noch zu einer schlichten
Abschiedsfeier , und die Stimmung , die die Beteiligten er¬
füllte , erhielt herzlich und warm ihren Ausdruck durch den
Gesang der Kinder : „Im schönsten Wiesengrunde ist meiner
Heimat Haus ". Beim Abendschein verklangen die Töne , und
freundliche Sterne traten ani Himmel hervor . Möge ein
lichter , warmer Glanz lange über dem Lebensabend des
scheidenden Lehrers und seiner treuen Gefährtin leuchten!

Neuenbürg , 13. Sept . Als gestern abend das um 6.15 Uhr
fällige Kursauto der Reichspost über die Enzbrücke fuhr , kam
der Lastkraftwagen von Kart Gentner , Gärtnerei und Kohleu-
handlung in Schwann , gerade an der Ecke des Scheuerle 'schen
Hauses ihm entgegen . Der Führer des Kursautos hatte die
richtige Fahrbahn inne , fuhr aber noch so weit wie möglich
nach rechts und brachte den Wagen auf wenige Meter zum
Stehen , konnte aber nicht verhindern , daß der Lastkraftwagen
dem Kursauto in die linke Flanke fuhr , wodurch das Tritt¬
brett zersplittert und der linke Hintere Kotflügel beschädigt
wurde . Die Untersuchung ergab , daß die Steuerung des
Lastkraftwagens nicht mehr richtig funktionierte , was haupt¬
sächlich den Unfall zur Folge hatte . Die Reisenden des Kurs¬
autos kamen mit dem Schrecken davon und wurden mit einer
Verspätung von etwa 10 Minuten mit einem sofort zur Ver-
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wundeste Stelle in seinem Innern , die hatte sein Schwieger¬
vater nun bloßgelegt . Schrecklich ! Was berechtigte einen
Dritten , zu fragen : „Was wird aus deinem Weibe , wenn
du tot bist ? " Das beste war , er gab keine Antwort dar¬
auf . Aber Hechingen ließ nicht locker.

„Du hast dir das wohl noch nie vor Augen geführt ? "
fragte er.

„Daß ich einmal rasch sterben könnte ? — Doch ! — Aber
vorläufig lebe ich ja noch !"

Das klang so unsagbar bitter , daß Hechingen ihn rat¬
los und bestürzt ansah.

„Du wirst doch nicht denken , Heinz , daß ich — daß
ich — Er getraute sich nicht , weiter zu sprechen . Es war
ja geradezu wahnsinnig , in welchen Eedankengang sich
Hartmann zu verirren schien.

Und nun kam die Frage , die er schon so oft an ihn
richten wollte und immer wieder unterließ , weil er die
Vergangenheit so wenig als möglich berühren wollte.

„Hat Ruth je einmal in der Furcht gelebt , daß dein
Leben durch mich gefährdet sei ? "

Keine Antwort.
„Heinz !"
„Ich kann Ihnen daraus nichts erwidern , Herr von

Hechingen !"
„Nun begreife ich !" stöhnte dieser und strich sich mit dem

Taschentuch über Stirne und Haar , es dann wieder zu-
jammenballend . „Ihr — du und Ruth , habt geglaubt , ich
könnte handeln wie ein Meuchelmörder , könnte dich ein¬
mal niederknallen , wie mein " dies mit dem deinen
getan . Daher Ruths furchtbare Anklage , ich hätte dich er¬
mordet . Ich habe gesündigt an euch, an dir besonders . Viel
und schwer ! Aber das — das habe ich nicht verdient !"

Hartmann wußte keinen andern Ausweg mehr , als alles
zu bekennen . Er sprach zu ihm von seinem damaligen Be¬
suche in Frauenstein , und daß er ihn nicht getroffen , und
von Ruths Verzweiflungsausbruch im Sprechzimmer der
Abtei , als sr ihr mitteilte , er wolle ihn von ihrer Ehe
in Kenntnis setzen

„Ich hätte meine Frau zum Aeußersten getrieben , wenn
ich darauf bestanden hätte , mich Ihnen zu erklären !" sagte

fugung stehenden Wage » der Reichspost weiterbefördert -s
Lastkraftwagen , der nicht in einem einwandfreien
Zustand ist. wurde beschlagnahmt . ' Urbaren

(Wetterbericht .) Der über Mitteleuropa lie^
Hochdruck hat sich erhalten , so daß für Freitag und Samst^
zwar mehrfach bedecktes, aber trockenes Wetter zu erwart ^ sW

Birkenfeld , 12. Sept . Die Bautätigkeit hält sich
Jahr gegenüber im Vorjahr in mäßigen Grenzen An
Baumgartenstraße geht ein dreistöckiges Wohnhaus sein-
Vollendung entgegen , während mit dem Bau eines Dovv -,
Wohnhauses in letzter Zeit begonnen wurde . Ebenso
zwei Wohnhäuser am Kirchweg und ein solches an der v-i-
längerien Rathausgasse bald fertig gestellt sein . Wenn wl
Wohnungsfrage mit den vielen Eheschließungen gleichen Scbrw
halten soll , so muß die Bautätigkeit wieder mehr in
kommen .»

Württemberg.
Stuttgart , 12. Sept . (Ein Weltslug des Freiherrn von

Hünefeld .) Der Amerikaflieger Frhr . v .Hünefeld hat gestern
den Flugplatz Böblingen verlassen und sich nach Berlin be¬
geben . Wie die „Südd . Ztg ." erfährt , wird v. Hünefeld mit
schwedischer Unterstützung bereits am 17. September zu einem
West —Ostftug starten . Der Flug soll über den Balkan —Klein¬
asien —Indien nach Tokio führen . Von dort will v . Hünefeld
die Ueberguerung des Stillen Ozeans versuchen und über Ame¬
rika nach Europa zurückkehren . Für den Flug steht die
„Europa ", die v . Hünefeld von Junkers gekauft hat, start¬
bereit . Als Begleiter werden ein schwedischer Reserveoffizier
und ein Finnländer mitfliegen.

Gomaringen , OA . Reutlingen , 12. Sept . (Die findige Post)
Daß unsere Post äußerst findig ist und auch die unmöglichsten
Adressen an den richtigen Empfänger gelangen läßt , ist be¬
kannt genug . Daß aber in einem -Ort mit 2400 Seelen mie
Gomaringen folgende von einem Viehhändler in gewagtem
Vertrauen zur Post abgesandte Postkarte auch ihren recht¬
mäßigen Herrn fand , dürfte doch einzig dastehen . Sie lautete-
„An den Karle — alter Alaun mit langer Nase — Name un¬
bekannt — Gomaringen bei Tübingen . War in Dußlingen
auf dem Markte mit einer Kuh ." Diesmal nicht Hcmuesle
sondern Karle bleib um Dußlenga omer ! — und die Karte
kam an.

Das Hilfswerk des Gustav -Adolf -Vereins.
Einen würdigen Abschluß fand das diesjährige württ.

Gustav -Adolf -Fest in Urach mit einem reichen Festgottes¬
dienst am Sonntag nachmittag in der Amanduskirche . Nach
der einleitenden Ansprache von Dekan Leube ergriff Kirchen¬
präsident v . Dr . v . Merz das Wort . Wenn wir das Gluck
haben , in einer Kirche leben zu dürfen, , die seit Jahrhunderten
das Wort Gottes besitzt, so ist unsere Verantwortung den zer¬
streuten Glaubensbrüdern gegenüber umso größer . Nach
einem Chor der Jungfrauenvereine sprach Pfarrer May -Cilli
Von den einst viel verbreiteten Bibeln und Gesangbüchern in
Südslavien sind so wenige übrig geblieben , daß man sie heute
in den Museen zeigt . „Luther " ist zum Schimpfwort geworden.
Durch die Einverleibung der Gebiete in den südslavischen Staat
sind von 120 000 Deutschen nur noch 50 000 übrig geblieben.
Das reich entwickelte Schulwesen ist vernichtet . Dann lenkte
Pfarrer Dr . Mahnert -Innsbruck die Blicke in das Tiroler
Diasporagebict . Erst seit 52 Jahren hat Tirol eine staatlich
anerkannte Gemeinde in Innsbruck . Auf einem Gebiet, halb
so groß wie Württemberg , wohnen nur etwa 35 000 Evan¬
gelische , die von 8 Predigtstationen versorgt werden . Ae M
Kinder werden an 30 Plätzen durch 2 Pfarrer und ZMare
unterrichtet . Die evangelische Bewegung geht stetig weiter.
Jedes Jahr bringt durchschnittlich 100 Ucbertritte aus der
katholischen Kirche . Nicht sterben kann das große Heimweh im
Tiroler Land . Mit Gemeinde - und Ehorgesang und einem
Schlußwort von Pfarrer Schnaufer -Böhringen fand der er¬
hebende Gottesdienst und damit das diesjährige Gustav -Adols-
Fest in Urich seinen Abschluß , das Wohl allen Teilnehmern
einen tiefen Eindruck gemacht und dem Gustav -Adolf-Werl
viele neue Freunde gewonnen hat.
„Hausmeisterstolz" erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag: Freud und Sonnenschein.
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er . „Sie lebte so sehr in der Furcht , ich könnte das Ge¬
schick meines Vaters teilen , daß ich sie nur durch das Ver¬
sprechen , zu schweigen , wi ^ er beruhigen konnte !"

„Und du ? " fragte Hechingen.
Hartmanns Zähne bissen sich förmlich ineinander . Wie

erbärmlich , Ruth als Grund unterzuschieben , sie vorzu-
schützen, die nicht selbst für sich sprechen konnte ! Er HM
ja das gleiche gedacht , wie sie. Also mußte er auch dm
Mut haben , das zu bekennen , wenn er nicht vor sich M
Feigling gelten wollte.

„Ich habe >gerechnet wie Ruth, " gestand er , „habe es
erwartet , gewünscht , erhofft , damit endlich die ganze Qum
ein Ende nehme . Ihre Kugel hatte keine Schrecken jur
mich , ich gedachte nur meines armen Weibes . Um ihres,
um Ruths Frieden wegen habe ich geschwiegen !"

Hechingen nickte wortlos.
„Wenn du mir noch etwas zu sagen hast , HeinH, noch^

eine fürchterliche Wahrheit , dann versetze mir den vM
gleich . Vielleicht habe ich ein andermal nicht mehr dl
Kraft , es zu ertragen . "

Hartmanns Sicherheit schwand . Riefengroßes Mitleid
mit dem armen Manne , dem Vater seines unglücklichen
Weibes , schlug in seinem Herzen Wurzeln . Wenn erst oa
Mitleid uns überwältigt hat . ist bis zur Liebe nur noch
ein Schritt.

Er streckte Hechingen die Rechte entgegen . „Vergib mrr,
Vater ! — Und vergib auch Ruth !"

(Fortsetzung folgt )

Sinnsprüche.
Wenn dich die Lästerzunge sticht,
So laß dir dies zum Tröste jagen:
Die schlechsten Früchte sind es nicht,
Woran die Wespen nagen.

Das ist die wahre Liebe , die immer und immer

Wenn man ihr alles gewährt , wenn man ihr alles versagt
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N. '-bandlungen am Montag spielten sich ausschlreszlrch
^, -inaen  ab . Ju einer Versammlung der Gustav-

:>I ?/Ea „eiivereine, deren es jetzt 88 im Lande gibt, wurde
Mlf-SlMl Etlichen Zusammenschlussesder einzelnen
Sie prägee, ^ h^ Eert . Daran schloß sich die
FraMvercu ôrdnetenversammlung an. Ber dem rm

NFE > eingenommenen gemeinsamen Mittagsmahl
Lotel der großen Verdienste der 25jährigen Bor-

durch Prälat Dr . Hoffmann gedacht, dre treue
^ deutschen Frau enhervorgehoben. Die Haupt-

.„,vna des Nachmittags füllte die Kirche noch einmal
«mommlung Prälat Dr . Hoffmanii stellte die

des Vereins im Rahmen des gesamten kirchlichen
Mutung sehi- der Gustav-Adolf-Verein im Herzen

Volkes wurzelt, zeigten die verschiedenen Begrüßungs-
^b?/die teils schriftlich eingegangen waren, teils mündlich
^ -„„ wurden  Als Vertreter der bürgerlichen Gemeinde

und dankte Stadtschultheis; Karl als Vertreter der
kir " "

Gemeinden Dekan Leube und Stadtpfarrer Sand-
^ Mt warmen Worten gedachte Flnanzminister Dr.

dkMr Bedeutung des Glaubens und der Nächstenliebe>-»d B-rus. Der
^4,8 stets von der württ . Staatsregrerung beachtet und

worden. Im Ziamen des Evangelischen Volksbunlw
E -- tmrtsrat l) . Dr . v. Mosthaf, im Ätamen des Evange-

Vunds Oberschulrat Dr . Mosapp , im Namen des Deut-
^ UnAandMistituts Pfarrer Grisebach. - Nach dem vom
8widen erstatteten Jahresbericht standen rund,17 000 Mk.

Mark mehr als im Vorjahr - zur Verteilung , von
^ n die Diaspora in Württemberg und Hohenzollern rund

Mark die ausländische Diasvora 10400 Mark erhielt.
E,putsche Zentralverein hat im Jahr 1926 gegen 2 Mrllro-
^ Mar Gaben ausgeteilt , immer noch die Halste denen

^ katholische Volksteil für seine Dmspora aufbrrngt.
?« ,» d>° K »Mt « Mt - d>- Ml d-- !» « >« . »
Kbr nickst enden, die mit teilweise höchst originellen Be-
Mreden oder Versen eine Fülle von klingenden oder nutz-
L Gaben (Taufgeräte , Begleitungsstucke, Paramente u a,)
«mdeten Insgesamt wurde eine Geldgabe von rund 21000
A- l übergeben und sofort verteilt . Ter Landbezirk Urach

dazu 5600 Mark , die Stadt Urach rund 3000 Mark , die
Tkodt Metzingen ebenfalls rund 3000 Mark beigetragen. Gegen
-̂ nbr endete die erhebende Feier . Damit hat die 82. Haupt-
«--lamnlunq des Württ . Gustav-Adolf-Vereins ihren Abschluss
^ mden In einer Zeit der Not und der Selbstsucht mußte
mm die Freude doppelt empfinden, die im fröhlichen Schenken
und Verschenken liegt. Und noch lange wird der Segensstrom,
der vom diesjährigen Fest ausging , nachwirken,_

Vermischtes.
Gcmemdeskandal. Ein merkwürdiger Fall hat in Krauchen-

wies(Hohenzollern) zur Enthebung dreier Gerneindebeamten
durch die Regierung in Sigmaringen gesuhrt. Bürgermeister
stevveler hat für die Gemeinde bei der Bank o00, Mark ab-
cieboben die nach seinen eidlichen Aussagen der Polizeidiener
des Lries erhielt, um sie zum Gemeinderechner Boos zu
bringen Der Poltzetdiener sagt gleichfalls unter Eid aus,
daß er daS Geld erhalten und wettergegebcn habe. Der Ge¬
meinderechner Boos seinerseits aber bekundet unter Erd, daß
er kein Geld erhalten habe. Vermutlich wird sich die Staats¬
anwaltschaft noch der Sache annehmen.

Von der Nebelhornbahn . In einer Versammlung des
RebettM-nbahnvereins in Oberstdorf wurde bekannt gegeben.
Laß Lie Bahn wahrscheinlich im Laufe des kommenden ^ rn-
ters fertiggestellt sein wird. Allerdings haben sich Mit der
Otsgememde Schwierigkeiten ergeben, die in finanziellen
Lagen liegen. Zur Durchführung des Bahnhaus ist noch ern
Kapital von einer halben Million Mark nötig , das von Finanz¬
kreisen unter bestimmten Bedingungen zur Verfügung ge¬
stellt wird. Als eine solche Bedingung war die Ueberlaßung
des oberen Oibele anzusehen, die aber vom Ortsausschuß aus
landwirtschaftlichen Gründen abgelehnt wurde. Der erste
Aufsichtsratsvorsikende Dr . Jahn machte den Ortsausschutz für
die evtl. Folgen ans dem Scheitern der Bahn verantwortlich:
M Arbeiter' fallen der Arbeitslosenfürsorge zur Last und das
von den Beteiligten eingezahlte Kapital wäre verloren . Der
Lösung der heiklen Frage wird innerhalb 8 Tagen entgegen¬
gesehen.

Batermord im Hochgebirge? Am Montag meldete der 22-
jährige Hochschüler Philipps Halsmann aus Riga in einem
Gailhof im Zemmtgrund in den Zillertaler Alpen, daß seinem
46jährigen Vater, dem Zahnarzt Max Halsmann ein schwerer
Unfall zugestoßen sei. Eine Viertelstunde von der Dominikus-
Hütte entfernt, sei der Vater an einer gefährlichen Wegstelle
abgestürzt. Von einer sofort aufgebrochenen Rettungsexpedi-
tion wurde die Leiche unterhalb des Weges aufgefunden. Da
der Tote am Hinterkopf eine faustgroße Wunde aufwies und
auch die Stirnschale eingeschlagenwar — Verletzungen, die bet
der geringen Absturzhöhe unwahrscheinlichsind — und da man
ferner in der Nähe des Toten einen blutbefleckten Stein fand,
vermutet man ein Verbrechen. Der junge Philipp Halsmann
wurde von der Gendarmerie in Mayrhofen unter dem Ver¬
dacht des Vatermordes verhaftet . Die Leiche bleibt am Fund¬
ort liegen, bis die Gerichtskommission aus Innsbruck den
Tatbestand ausgenommen hat.

Die abgebäutcn deutschen Eisenbahner in Böhmen. Die
Mswbahnkatastrophe in der Tschechoslowakei hat wieder unter
llr deutschen Bevölkerung große Erregung hervorgerufen.
Kau erkennt daran , daß der frühere tschechische Eisenbahn-
minister Stribruh sich öffentlich gerühmt hat , im Bereich der
'^ wischen Staatsbahn 30 000 sudetendeutsche Bahnbeamte
uud Bahnbedienstete abgebaut zu haben. An Stelle dieses
AsMrbeiteten Personals sind mangelhaft ausgebildete tsche-
wische Anwärter eingestellt worden.

des Brenner-V-Zuges. Von dem geheimnis¬
vollen Eiscnbähnunfall, der sich am Samstag bei Trient er-

einem kräftigen Zusammenstoß entgangen,
em Versehen hatte ein Güterzug auf dem Hauptgleis

er Station Materell bei Trient 13 Waggons verloren . Der
ui einem der Wagen befindliche Bremser erkannte die drohende
Mhr und eilte dem Rom-Berliner Nachtschnellzug entgegen,

00 Kilometer Stundengeschwindigkeit heransauste. Der
»;Murenführer des Schnellzugs bemerkte im letzten Augen-

rate Signallicht des Bremsers und konnte die Ge-
)»nniidigkeit seines Zuges auf 30 Kilometer herabmindern,

der Anprall erfolgte . Vier Güterwagen und 2 Per-
-.̂ ivagen1. und 2. Klasse fingen sofort Feuer , doch konnten

Messenden rechtzeitig in Sicherheit bringen . Die
Schnellzugslokomotive wurde zertrümmert , der Ma-

.̂Mluhrer des Schnellzugs und 3 Reisende wurden leicht
- Der Sachschaden wird auf eine Million Lire geschätzt.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
An̂ uttgart , 11- Sept . (Württ . Häute - und Felleauktion.)

heutigen Häute - und Felleauktion wurden folgende
erzielt: Kühe 30- 49 Pfd . 102- 104 H, 50- 59 Pfd . 107

bis 112 60—79 Pfd . 107—112 H, 80 Pfd . und mehr 111
Ochsen bis 29 Pfd . 116 4 , 30—49 Pfd . 97 4 , 50—59 Pfd . 106
bis 108 4 , 60—79 Pfd . 104—106 80 Pfd . u. m. 103—108 L;
Rinder bis 29 Pfd . 121 30—49 Pfd . 110—118 H, 50—59
Pfund 111—115, 60—79 Pfd . 111—115 .Z, 80 Pfd . u. m. 112
Bullen bis 29 Pfd . 117 30—49 Pfd . 94—100 50—59 Pfd . 95
bis 103 60- 79 Pfd . 82—87 80 Pfd . u. m. 72—77
Schußhäute 87 Pfg .; Kalbfelle 6—9 Pfd . 181- 196 9—12
Pfund 143—158 »z ; Schußkalbfelle 134 Fresserfelle 124
Schuß-Fresserfelle 92 Schaffelle, kurzwollig, fein 80
Blößen 55 ; trockene Schaffelle 105 ^ . Tendenz: Die Auk¬
tion hatte normalen Besuch. Bei den leichten Kalbfellen wur¬
den, nachdem Anfangslose etwas nachgegeben hatten , letzte
Preise erzielt. Bei den schweren Fellen waren die Gebote
zögernd und schließlich mußte die ganze Partie freihändig und
einige Prozente unter letzten Preisen verkauft werden. Groß¬
viehhäute uneinheitlich. Schwere Klassen begehrten mit eini¬
gen Prozenten Ausschläge, sonst letztpreisig und leichtere Klassen
leicht abgeschwächt. Bullen durchweg etwas schwächer. Auktion
geschlossen. Nächste Auktion 17. Oktober.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 12. Sept. Auf die Kleine Anfrage des Abg. Fauser

(Soz.) bete. Gewährung von Staatsunterstützung für Viehoersicherungs-
vercine hat das Wirtschaftsministerium folgende Antwort erteilt: Die
Gewährung von Staatsbeiträgen an Biehversicherungsoereine setzt
neben der Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb und einer erheblichen Be¬
lastung durch erwachsene Aufwendungen einen geordneten Geschäfts¬
betrieb voraus, der in der Regel durch Vorlage der Geschäftsbücher
nachzuweisen ist. Insbesondere müssen die von der Zentralstelle für
die Landwirtschaft in dem Erlaß vom 5. Februar 1914 Nr. 804 auf¬
gestellten Mindestersordernisse: Ständige Führung von Listen der Mit¬
glieder und der versicherten Tiere, Aufstellung eines Rechners und
Führung einer Rechnung, Ausbezahlung der Entschädigungsbeträge
durch den Rechner, erfüllt sein. Dagegen bildet die Erhebung von
Mitgliederbeiträgen kein solches Mindesterfordernis. Daher sind Ver¬
sicherungsoereine mit reiner Naturalwirtschaft, die keine Jahresbeiträge
erheben, von der Etaatsunterstiitzung nicht ausgeschlossen.

Landau, 12. Sept. In der Angelegenheit der Schiebungen mit
Bejatzungsgut— es handelt sich dabei um Spirituosen — wurde
weiter die Braut des bereits verhafteten französischen Unteroffiziers,
die keinen bestimmten Wohnsitz Kat, festgenommen. Der verhaftete
Angestellte der Landauer Genossenschaft ist ein Metzger Marius
Mollert. Insgesamt sollen sich nunmehr zwölf Personen in Haft
befinden. Der in der gleichen Angelegenheit verhaftete Kaufmann
Jochim aus Bellheim wurde heute gegen Sicherheitsleistung aus der
Hast entlassen.

Düffeldorf, 12. Sept. Auf der Oberbilkerallee verletzte gegen
Mitternacht ein Arbeiter in einem Tobsuchtsanfall seinen Schwieger¬
vater und seine Schwägerin mit einem Schusterschemel. Seine Ehe¬
frau, die er ebenfalls bedrokte, sprang aus dem siins Meter hohen
Fenster in den Hof, wo sie mit gebrochenen Fußgelenken liegen blieb.
Der Tobsüchtige wurde der .Heil- und Pflegeanstait Grafenbcrg zu¬
geführt.

Bernburg a. Saale , 12. Sept. Hier haben sich die Ortsgruppen
sämtlicher Frontkämpfer-Organisationen, vom Reichsbanner bis zum
Stahlhelm, geeinigt, für die Ehrung der im Weltkrieg gefallenen
Bürger gemeinsam vorzugehen. Von der Errichtung eines einfachen
Denkmals nahm man Abstand. Vielmehr fand der Vorschlag des
Reichsbanners, ein Kriegshinterbliebenenheim mit einem Denkmal
Lavor zu errichten, einstimmige Annahme.

Weimar , 12. Sept. Die seit Monaten geführten Verhandlungen
wegen Uebernahme der Geschäfte der thüringischen Rechnungskammer
auf den Reichssinanzhof in Müncken haben dieser Tage zu dem Er¬
gebnis geführt, daß mit dem I. April 1929 das thüringische Rech¬
nungswesen aus den Reichsfinanzhof übergeht.

Bad Lauterberg, 12. Sept. Aus Liebeskummer suchten die beiden
16 und 17 Jahre alten Verkäuferinnen Heidelberg und Lutz im Wiesen¬
becker Teich den Tod des Ertrinkens.

Berlin , 12. Sept. In einer Industriefirma im Osten Berlins fiel
der 23jährige Lohnbuchhalter Otto durch übertriebenen Aufwand auf.
Eine Revision der Bücher ergab, daß Otto etwa >5—2000V Mark
unterschlagen hatte. Der junge Mann mußte jedoch Verdacht geschöpft
haben, denn noch ehe das Ergebnis der Revision sestgestellt war,
flüchtete er, nachdem er Postsachen von zusammen 73000 Mark ge¬
stohlen hatte.

Berlin , 12. Sept. Der konservative Parteiausschuß hat in ultima¬
tiver Form von den Deutschnationalen den Ausschluß Lambachs ge¬
fordert.

Brandenburg, 12. September. Das erweiterte Brandenburger
Schöffengericht verurteilte den 52jährigen früheren Rendanten der
hiesigen städtische» Steuerkasse, Magistratsoberinspektor Max Zimmer¬
mann, der durch Falschbuchungen sich seit 1924 etwa 92000 Mark
Amtsgelder angeeignet hatte, wegen fortgesetzter schwerer Amtsunter¬
schlagung zu drei Jahren Zuchthaus unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren. Der Angeklagte hat das Geld mit seinen Freun¬
dinnen verbraucht. Im Urteil kam zum Ausdruck, daß Staat und
Kommunen ein Recht daran hätten, daß unlautere Elemente aus
ihren Betrieben entfernt würden.

Bremen, 12. Sept. Die Beamten der Staatsanwaltschaft in
Werdena. d. Aller und der Landeskriminalpolizei in Wesermünde sind,
unterstützt van Beamten des Eisenbahnfahndungsdienstes, eifrig mit
der Aufklärung des Raubmordes an dem Direktor Nordmann im
Eilzug Hamburg—Bremen beschäftigt. Die Reichsbahngeneraldirektion
hat für die Ergreifung des Täters eine Belohnung von 1000 Mark
ausgesetzt. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß es sich um einen wohl-
vorbereiteten Raubmord handelt.

Bremen, 12. Sept. Der Bremer Kaufmann Ido Behrens hat
sich umfangreicher Betrügereien schuldig gemacht, indem er angeblich
für eine Schiffahrtsgesellschaft einer Anzahl von Fabriken große
Aufträge zur Lieferung von Wäschestücken erteilte. Er trat, wie von
amtlicher Stelle mitgeteilt wird, in der Hauptsache als Beauftragter
von Wersten, Hotels und Pensionen auf. Die Aufträge, die er erteilt
hat, belaufen sich auf eine Million Mark. Bis jetzt sind etwa 300
Wechsel im Gesamtbeträge von 600000 bis 700000 Mark zu Protest
gegangen, sodaß sich nach Ansicht der Bremer Staatsanwaltschaftdie
Angelegenheit zu einem der größten bisher vorgekommenen Betrugs¬
skandale entwickeln dürfte.

Breslau , 12. Sept. Prinz Viktor von Ratibor und Corop, der
seinen Kutscher Hytrek auf der Jagd erschossen hatte, wurde im No¬
vember vorigen Jahres vom Schöffengericht Ratibor von der Anklage
der fahrlässigen Tötung freigesprochen. Nachdem jetzt die gegen dieses
Urteil vom Staatsanwalt eingelegte Berufung auf Grund weiterer
Sachverständigengutachten zurückgezogen worden ist, ist das sreispre-
chcnde Urteil rechtskräftig geworden.

Warschau, 12. Sept. Wie der „Glos Prawdy" meldet, steht die
Aufdeckung einer großen Betrugsangelegenheit unter den Beamten
der Steuerabteitung des Warschauer Magistrats bevor. 13 höhere
Beamte sollen darin verwickelt sein.

Prag , 12. Sept. Nach einer heute spät abend veröffentlichten
Mitteilung der Staatsbahndirektion in Brünn beträgt die Gesamt¬
zahl der Opfer der Eisenbahnkatastrophe in Saitz 22 Personen.

Rom, 12. Sept. Das Unglück auf der Automobilrennbahnin
Monza hat ein weiteres Todesopfer gefordert. Die Zahl der Toten
erhöht sich damit auf 22.

Mailand , 12. Sept. Zum Zeichen der Trauer für das Unglück
von Monza wurde das Motorradrennenum den „Großen Preis der
Nationen", das am kommenden Sonntag hätte stattfinden sollen,
abgesagt.

Genf, 12. Sept . In der Abrüstungskommission des Völker¬
bunds trat der englische Hauptdelegierte Lord CushenLun dem
Antrag Bernstorffs auf baldige Einberufung der Abrüstungs¬
konferenz entgegen: Paul Boncour hatte der Konferenz unter
Vorbehalt zugestimmt.

Genf, 12. Sept. Der Pessimismus über die Räumungsfrage
innerhalb der französischenDelegation ist im Schwinden begriffen.

Genf, 12. Sept. Aus der Rede Chushevdunsgeht hervor, daß
das Flottenkompromiß bestehen bleibt und daß England erst dann
einer Abrüstung zustimmt, wenn Amerika sich nicht sernhält.

Madrid , 12. Sept. Ein Kabinettsrat ermächtigte den Minister¬
präsidenten und Minister des Auswärtigen, den Beitritt zum Kellogg-
pakt in dem Augenblick, ivo er es für angebracht halten werde, zu
erklären.

London, 12. Sept. Chamberlain erklärte bei seiner Ankunft in
Hamilton aus den Bermuda-Inseln einem Pressevertreter, daß er nicht
die Absicht habe, zurückzutrcten, im Gegenteil werde er sein Amt im
November wieder übernehmen.

Sevilla , 12. Sept. Wie berichtet, waren vor einigen Tagen die
drei Töchter des Direktors einer Bierbrauerei, eines deutschen Staats¬
angehörigen, an Fieber schwer erkrankt. Zwei von ihnen waren an
einem Vormittag gestorben. Heute früh ist nunmehr auch die dritte
Tochter gestorben.

Montreal , 12. Sept. Das Iunkersflugzeug„Bremen" wird am
15. ds. Mts. nach Deutschland verschifft werden, uin dort ausgebesjert
zu werden. Danach wird es nach New-Pork zurückgesandt und im
Museum ausgestellt werden.

Peking , 12. Sept. Wie die Blätter melden, wurden 15 Mit¬
glieder der Somjetrussischen Botschaft, die bei der Durchsuchung der
Botschaft am 6. April 1927 verhaftet wurden, und bisher in Haft
waren, jetzt vom Gericht für unschuldig befunden, da kein Beweis
dafür oortiege, daß sie gegenrevolutionär gewesen seien. Sie werden
voraussichtlich noch in dieser Woche nach Rußland abreisen.

Die Opfer des weißen Giftes vor Gericht.
Düffeldorf, 12. Sept . Wie die „Rheinisch-Westfälische

Zeitung " berichtet, war die Kriminalpolizei schon im vorigen
Jahre davon unterrichtet , daß in Düsseldorf eines der größten
Zentren des unerlaubten Kokainhandels in Deutschland ver¬
steckt sein müsse. Als Anfang des Jahres früh  morgens ein
Mann in schwerem narkotischen Rausch auf der Straße mittel¬
los gefunden wurde, stellte man fest, daß er aus einer Wirt¬
schaft in das Absteigequartier der Witwe Dora Berg ver¬
schleppt worden war . Dieses Absteigequartier wurde über-
rasckiend von der Kriminalpolizei durchsucht, was einen durch¬
schlagenden Erfolg zeitigte. In der Küche der Zweizimmer¬
wohnung saßen kneipende Pärchen , auf dem Diwan lag die
Berg , in ihrer Hand ein Täschchen mit etwa 40 „Briefchen"
Kokain. In den beiden Zimmern hielten sich andere Pärchen
auf. Die Berg und ihre Stützen wurden festgenommen. Als
Lieferanten des Kokains wurden der Cafetier Elemens Hauß-
mann , außerdem ein gewisser Redberg und Wiczniczek fest¬
gestellt. In dem Absteigequartier der Berg wurde das Brief¬
chen Gift verkauft mit 2—3 Mark . Die Staatsanwaltschaft hat
sich sofort mit den Berliner Zentralstellen in Verbindung ge¬
setzt, die weitere Strafverfahren einleitete. In Düsseldorf
schweben allein 6—8 Strafverfahren . Als jetzt die beiden
Stützen der Tora Berg mit ihren Kunden — Opfer wäre der
bessere Ausdruck — vor dem erweiterten Schöffengericht er¬
schienen, ergab sich ein erschütterndes Bild , das die ganze Ge¬
fahr dieser Lasterhöhle für die deutsche Volksgesundheit scharf
erkennen ließ. Die Angeklagten waren durchweg geständig.
Das Gericht verurteilte die beiden Helferinnen der Dora Berg
zu Gefängnisstrafen von 4 bzw. 2 Monaten . Die Opfer des
Weißen Giftes kamen mit hohen Geldstrafen davon. Das Ver¬
fahren gegen die Hauptschuldige Dora Berg und ihre Liefe¬
ranten wird am 22. September stattfinden.

Unterschlagungenbei der Reichsbahndirektion Berlin.
Berlin , 12. Sept . Zu den Gerüchten über Unterschlagun¬

gen bei der Reichsbahndirektion Berlin wird von der Reichs¬
bahndirektion Berlin mitgeteilt : Bei einer unerwarteten
Kassenrevision, wie sie laut Vorschrift alljährlich mehrmals bei
jeder Eisenbahnkasse vorgenommen werden, wurde vor kurzem
bei der Stationskasse Anhalter Bahnhof durch die zuständigen
Kassenkontrolleure ein Fehlbetrag von rund 12 500 R.M . fest¬
gestellt. Der für den Fehlbetrag ersatzpflichtige Beamte (ein
in der Kasse beschäftigter Reichsbahnsekretär) behauptet , keiner¬
lei Beträge unterschlagen zu haben. Er will vielmehr die
festgestellten Falsch buchüngen lediglich zur Deckung eines Fehl¬
betrages gemacht haben, den er angeblich beim Uebergang von
der Papier - zur Goldnmrkwährung gemacht hat . Von einer
Meldung der Unstimmigkeit will er aus falscher Scham ab¬
gesehen haben. Ob die Angaben zutreffen, muß die im Gange
befindliche Untersuchung ergeben. Zur Beteiligung der
Kriminalpolizei an den Erhebungen lag bisher ein Anlaß
nicht vor.

Die Räumung.
Berlin , 13. Sept . Der „Vorwärts " nimmt die für heute

vorgesehenen Genfer Räumnngsverhandlungen zum Anlaß,
noch einmal das Räumungsproblem in einem Leitartikel ein¬
gehend zu behandeln. Es heißt darin u. a.: Die deutsche
Republik hat ihre Vertragstreue bewiesen. Die Abrüstung ist
im Rahmen des Vertrags durchgeführt worden ; es ist 2 Jahre
her, daß die Alliierten dies anerkannt haben. Die Bestimmun¬
gen über die entmilitarisierte Zone wurden so genau beobach¬
tet, daß sie seit langem zu keinen Beanstandungen geführt
haben. Allgemein ist die Pünktlichkeit anerkannt , mit der seit
1 Jahren die Reparationszahlungen geleistet werden. Die ge¬
sicherte Republik, der Dawesplan und die Reparationsersüllung
durch Deutschland stellen Bürgschaften für die Durchführung
des Vertrages dar , die die Bürgschaft der Rheinlandbesatzung
weit übertrifft . Aber Deutschland erfüllt nicht nur den Ver¬
trag von Versailles, es hat sich darüber hinaus in den Dienst
des Friedens gestellt: die obligatorischen Schiedsverträge mit
allen Nachbarstaaten, die Anerkennung der allgemeinen obli¬
gatorischen Schiedsgerichtsbarkeit, der Pakt von Locarno und
schließlich der Kelloggpakt, der, gleichzeitig von Deutschland
und Polen unterzeichnet, nach Osten hin eine Art Locarno
darstellt. Frankreich und Europa haben Bürgschaft über Bürg¬
schaft für Deutschlands Friedenswillen erhalten . Niemand in
Deutschland ist geneigt, die Abkürzung der Besatzungsfrist um
einige Jahre mit besonderen moralischen und finanziellen
Opfern zu bezahlen. Daß die heutigen Verhandlungen schon
zu einer festen Vereinbarung führen könnten, wird kein ver¬
nünftiger Mensch annehmen. Daß sie die Wege zu weiteren
Besprechungen offenhalten, die dann in absehbarer Zeit zu
einem positiven Ergebnis führen können, muß man im Inter¬
esse Deutschlands, Frankreichs und ganz Europas hoffen und
fordern.

Der Schritt der Deutschnationalen.
Der von den Deutschnationalen im Zusammenhang mit

der Genfer Rede Briands angekündigte Schritt bei den amt¬
lichen Stellen ist heute mittag kurz vor 1 Uhr erfolgt . Graf
Westarp und Abgeordneter Lindeiner -Wildau sind bei dem
stellvertretenden Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Mi¬
nisterialdirektor Köpke, erschienen und haben ihm die Stellung¬
nahme ihrer Partei zur Rede Briands dargelegt. Der Vor¬
sitzende der deutschnationalen Fraktion hat an den Vorsitzenden
des Auswärtigen Ausschusses, Herrn Scheidemann, das Er¬
suchen zur Einberufung des auswärtigen Ausschusses auf den
Beginn nächster Woche gerichtet.
Hugo Stinnes legt seine Vorstands- und Aufsichtsratsämter

nieder.
Berlin , 12. Sept . Von den Aufsichtsräten der Stinnes-

gesellschaften wird mitgeteilt : Herr Hugo Stinnes . jr . hat
wegen der gegen ihn schwebenden Untersuchungen seine ge-
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samten Aemter in Vorständen und Aufsichtsräten in in - und
ausländischen Gesellschaften zur Verfügung gestellt . Im Ein¬
vernehmen zwischen den deutschen und amerikanischen Aus¬
sichtsratsmitgliedern der Spitzengesellschaft des Stinneskon-
zerns , der Hugo Stinnes Corporation , werden die Geschäfte
der Gesellschaft und Untergesellschaften von den bisherigen
Leitern dieser Gesellschaften nach Anweisungen durch den
Aufsichtsrat weitergeführt . Gleichzeitig wird vom Aufsichts¬
rat der Hugo Stinnes Corporation folgende Erklärung abge¬
geben : Die Hugo Stinnes Corporation und die von ihr
kontrollierten und ihr angegliederten Gesellschaften haben zu
keinem Zeitpunkt in irgendeiner Form mit den Geschäften zu
tun gehabt , die zurzeit Herrn Hugo Stinnes jr . zur Last ge¬
legt werden.

Ein Appell zur Abrüstung an den Völkerbund.
Genf , 12. Sept . Die Vertreter von 11 internationalen

Verbänden , darunter der Weltverband der Friedensgesellschas-
ten , haben dem Präsidenten der Völkerbundsversammlung
Zahle und dem Generalsekretär des Völkerbunds , Sir Eric
Drummond , einen gemeinsamen Appell überreicht , wonach der
Völkerbund endlich praktische Maßnahmen in der Richtung aus
baldige Verwirklichung der Abrüstung ergreifen solle. Prä¬
sident Zähle anerkannte , daß der Völkerbund in dieser Richtung
noch nicht so weit vorwärts geschritten sei, wie es wünschens¬
wert wäre . Durch die bisherigen Arbeiten sei bereits manche
Schwierigkeit beseitigt worden . Für eine endgültige Lösung
müsse aber das Gefühl des Friedens und der Sicherheit in der
Welt sich weiter festigen.

Herren«

Verkauf von Bauholz.
Vom Abbruch der Klostermühle herrührend sink

30 cbm Bauholz und 50 qm Bretter an den Meistbiete?
zu verkaufen. Die Materialien eignen sich z„ ^ 7-bäudeneubau.

Schriftliche Angebote mit entsprechender Aufschrift
bis Montag , 17. September 1928 , mittags 12  m
beim Stadtschultheißenamt einzureichen.

MSereilliWg MsRMWCsMeiler.
Nachdem die Zentstralstelle für die Landwirtschaft, Ab¬

teilung für Feldbereinigung, mit Erlaß vom 24. August 1928
Nr . B 5388 das vom Gemeinderat Conweiler beantragte
Unternehmen einer Feldbereinigung mit neuer Feldein¬
teilung in den Gewänden: „Blumenstiel, Dorben, Oberhalb
des Langenalber Wegs, Strueth, Strieth , Etzäcker, Oberhalb
des Marktwegs, Oberhalb des Reutewegs, Ob dem über¬
zwerchen Weg, Hellwald, Hell, Heidenäcker, Lange Aecker,
Mitten im Dorf an der Hauptstraße, Unten im Dorf ob dem
Marktweg, Herdeichen, Psriemenfeld- und Fleckenpfriemen"
der Markung Conweiler als für die Landeskultur nützlich
und ich allgemeinen zweckmäßig erkannt und zur Abstimmung
zugelaffen hat, wird hiemit
Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag und zur

Kahl der Mitglieder der Bollzugskommission auf
Mittwoch  den 24. Oktober 1928, vormittags 10 Uhr,

im Rathaus in Conweiler
anberaumt.

Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen-
tllnuner oder ihre Vertreter, welche sich über die Bertreterbe-
fugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen, wobei
diejenigen, welche bei der Abstimmungstagsahrt weder in
Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten
Unternehmen zustimmend angesehen und von der Teilnahme
an der Wahl der Mitglieder der Bollzugskommissionaus¬
geschlossen werden. Ein Einspruch der Nichterscheinenden
oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese
gesetzliche Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan über die Feldbereinigung, das Beteiligten¬
verzeichnis, der Kostenvoranschlag, eine schriftliche Darlegung
darüber, auf welche Aenderungen und Verbesserungen des
bestehenden Zustandes das Unternehmen ausgedehnt werden
soll, sowie der Bescheid der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vom 24. August 1928 Nr . ? . 5388 sind vom 24. Sep¬
tember bis 23. Oktober 1928 auf dem Rathaus in Conweiler
zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige Ansprüche aus Freilassung von dem Unter¬
nehmen oder auf Anteilnahme an demselben, welche aus
Art. 4 und 5 des Feldbereinigungsgesetzes vom 30. März
1886 (Reg.-Bl . S . 111) abgeleitet werden, sind innerhalb
der Ausschließungsfrist von zwei Wochen beim Ortsoorsteher
in Conweiler oder beim Oberamt geltend Zu machen. Ein
Antrag auf eine von der Regel des Art. 56 des Feldbereini¬
gungsgesetzes abweichende Tragung der Kosten müßte min¬
destens zwei Wochen vor der Abstimmungstagsfahrt beim
Oberamt schriftlich eingereicht werden.

Kommt die Wahl der Mitglieder der Bollzugskommission
(drei Landwirte und zwei Ersatzmänner) in der Abstimmungs¬
tagfahrt aus irgend einem Grunde nicht zustande, so werden
diese Mitglieder aus Antrag des Oberamts von der Zentral¬
stelle berufen.

Neuenbürg, den 11. September 1928.
Oberamt : Lempp.

ZmW-BersteigcrW.
Am Freitag den 14. September 1928, vormittags

10 Uhr, kommt öffentlich in Schömberg gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Eine Milchkuh» ca 2 - Fahre alt
Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Achtung! Maler! Achtung!
Am Samstag de« 15. September , abends 9 Uhr,

findet in Neuenbürg Lokal zum „Adler " (Nebenzimmer)
eine wichtige

VersmMW flNülcher Mer
vom Oderamt Neuenbürg statt.

Tagesordnung:
1. Wahl von zwei Gehilfen in den Innungsausschuß;
2. Die Löhne im Malergewerbe und die Erneuerung

des .Reichstarises für das Malergewerbe.
Referent: Kollege Brenner,  Stuttgart.
Sämtliche Malergehilfen werden ersucht, restlos zu dieser

wjchstgen, Versammlung zu erscheinen.
Die Zahlstellenleitung.

Meiier-GesiWerein„Vorwärts"Birlteoseld.
Freitag de» 14. September » abends 8 Uhr,
-Ältliche GeneralVersaumlnug.

im Gasthaus zum „Löwen ".
Ta gesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2: Neuwahl der Verwaltung.
3. Beilegung der Differenzen innerhalb des Vereins.
4. Verschiedenes.

^ M Aitökiriich't der wichtigen Tagesordnung wird voll-
zähliches Erscheinen der Mitglieder erwartet.

Der Vorstand.
M . Anträge müssen spätestens bis Mittwoch den

12. September beim Vorstand eingcreicht sein.
Der Obige.

Orössls ^ U8vsi »ll — Lrslklsssigs l) ualitäl 6nl
Leksnnt billige ? rsi 8s!

/^ Ci3 lI-6 Ltt3 iCllLsl kür Lrvvaciisene,
weis« lockiert . . 36 .50 , 31 .58 , 29 .50 , 24 .50 ,

/^ et 3 »- 8 ettLie »eri kür Linder.
vslss Isicklsrl . . . 34 .50 , 27L 0, 24 .50 , 21.50 ,

/^ 3 tr3t^LN 3lsU>8, mit Neil und prlins 1VoNküIIuo8 NN
. 43 .50 , 37 .50 , 34 .50 , LS . Ull

^ 3tt 3 l^LN Heilig, kür Kinderbetten, mit 8segro8- oder N
IVotMMun« . 16.50 , 13.50 , 11.75 ,

/̂ 3tt3tten -5cstonei'
stsik gepolstert, in XlötreNeloeo lOUiO, 8.75 , 7.50 ,

OSc ;I<i)CttCr> in guter ^uslütiruug, Iviuirt io siteil gsog- All NA
doreo kÄrberi . . . . 42 .50 , 39 .50 , 33 .50 , 27 .70 ,

1̂ 15833  in voller Orvsse, mit guter kuliung N IlA
. 18.50 , 16 .50 , 12.50 ,

Uin
Porten tlsncituclrlislter

v-

«cr.- ses . -Z «voarnewr

W. Forstamt Enzklösterh,

Holz-DeriMs
am Samstag den 15. T-.
tember, vormittags 11  m,'

Enzklösterle voriin
Forstamtskanzleiaus Ttaak!
wald VI Abt. 32: 15 Ej^
mit 4 Fm . IV.—VI. K
Nadelstammholz: aus V1
30 Fm . III.- VI.; Nadelhch.
stangen: aus IV9 und VIW
163 Baustangen I.—V., s^
Durchforstungs-, Reinigum-
und Scheidholzreisig, geM
zu 1000 Wellen. ^

1'
kleiden

83M8lsg llen 15 8kM.

ltslioo
O. m. b. 14.

kkorrdsim . MrMlk .st,

»LMM.
Sportplatz bei der „Sonne".

Sonntag den 16. Sept .»
nachm. ',--4 Uhr,

Veziräsmeifterschost;-

„Kemsiiis"

bB . Mitglieder haben nur
Ermäßigung gegen Vorzeigen
der Beitragskarte Iuli/Septbr.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Für einige Stunden im Tag

wird ein junges

gesucht.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.
In Herrenalb ist eine

schöne3bis4Zil
Wohnung

mit Bad, großer Balkon, freie
Lage, sofort oder später billigst
zu vermieten.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

Langenalb.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Karl Weidner , Maler.

Ich habe bisher von Einreibun¬
gen gegen Gicht und Rheuma
nichts gehalten, aber Ihr Wall-
nmrzflüid hat mir geholfen, ich
kann es bestens empfehlen.

Eßlingen , 8. 4. 1926.
Frau Betriebsches B.

Große Flasche Mk . 2.—
Spezial doppelstark Mk . 3.—

In den Apotheken zu Neuenbürg,
Herrenalb und Schömberg.

HausfrauenI
Kein Spänen, kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „Hausmsittefstols"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Verkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen: R . Treiber, Inh . Heinrich Mayer,
Dobel ; C. Bechtle, Herrenalb; Fr . Trauv, Schömberg.

W - mH GartenM-MÄ
SttsgruW Neuenbürg.

Die hiesige Ortsgruppe veranstaltet ain Sonntag dm
16. September , von vormittags 11 Uhr ab bis abends

6 Uhr im Saale des Gasthofes z. „Bären"»

verbunden mit Pflanzen - und Früchte -Verlosung, zn
deren Besuch die Mitglieder, sowie die gesamte Einwohm-
schast, wie auch auswärtige Blumenfreunde freundlichst»
geladen werden. Eintritt pro Person 20 Pfg.

Bon abends 7 Uhr ab schließt sich ein
gemütlicher Unterhaltungsabend

für Mitglieder und deren Angehörige an, zu welchem sich die
Mitglieder recht zahlreich einsinden mögen. Eintritt frei!

Blumen, die zur Schau bestimmt sind, wollen bi;
spätestens Samstag abend 6 Uhr im „Bären" abgegeben
oder zur Abholung bei Vorstand Scheerer anqemeldet weck».

Der Ausschuß.
Hilfsbereite Mitglieder wollen sich Samstag mW

daselbst ein finden. ,

MenellzWer-Berein NeuenA
Diejenigen Mitglieder, die Bienenzucker dm

gemeinschaftlichen Bezug wünschen, wollen ihren Bedch
innerhalb acht Tagen beim Vorstand anmelden.

Erstklassiger

Derficherungskonzer«
alle Versichernngszweigebetreibend, sucht fm
Wildbad und Umgebung einen arbeitssrendigen,
gut eingesührten Herrn im Nebenberuf als

Gutes Inkasso vorhanden. — Auch für abgebaute
Beamte oder Pensivnär geeignet. — Angebote unm
8 3261 erbeten durch die Znoalidendmik
Ann.-Exped. Stuttgart.

Ssmslsg Ltsn IS.
bleiben meine Oesckküsräume

ü. Ukilvimkr üisM.. kkmlieiin.
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